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ZUR TRENNUNG JUNGVAR I S Z I SCHER UND ALTALP I D I S CH E R  TE KTON I K  

I M  PALÄOZO I KUM VON GRAZ 

H . W . FLÜGEL , Gra z  

Mit dem Prob lern des altalpidi schen Geschehens im 

Paläozoikum von Graz ist  die Frage der Abtrennung ä lte­

rer , voralpidischer und j üngerer , n achgos aui s cher E le­

mente engs tens verknüp f t .  Während in der Nörd li chen Grau­

wackenzone durch die Über lagerung des Perrnoskyth über 

einem Schuppen- und Deckenb au die varis zi s chen E lemente 

beweisbar sind ( SCHÖNLAUB 1 9 80 )  und im P aläozoikum von 

Murau durch den Einbau mesozoi scher Fo lgen die alpidi­

schen Leitlinien erkennbar werden (NEUBAUER 1 9 80 )  er­

geben sich im Grazer P aläozoikum durch das Fehlen meso­

zois cher , prägos aui scher Ab lagerungen einerseits , dem 

kornplizierten rnehrphas igen , tektoni s chen Bau anderer­

seits , große Schwierigkei ten in der zei tlichen Zuordnung 

der tektonischen S trukturen . Die Über lagerung durch die 

Gos au von Kainach und die E inbe ziehung von tieferem Wes t­

fal in das tektonische Geschehen läßt sowoh l die Möglich­

ke it  eines j ungvaris zischen als auch eines altalpidischen 

Ges chehens bzw .  die Vorste llung eines zweiphas igen B aues 

o f fen . Die tektonische Über lagerung eines präalpidis ch 

metamorphen Kris tal lins , die zeitlichen Über lagerungen 

der prägosauischen Strukture lemente innerhalb des P aläo­

zoikums , der Nachweis des Eingrei fens einer altalpidischen 

Me tamorphose in das Grazer P aläozoikum sowie die Ent­

wick lung der überlagernden Gos au von Kainach geben j edoch 

in ihrer Kombination einige Anha ltspunkte über die zei t­

liche Zuordnung der vorgos auischen orogenen Phasen . 
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Wie bekannt , überlagert tektonisch das P a läozoikum von 

Graz verschiedene kr i s ta l line Folgen . Geochronologische 

Datierungen im Kor almkristallin ( MORAUF 1 9 79 ) , der 

Gleinalpe ( FRANK et a l .  1 9 7 6 )  und im Radegunder Kristal­

lin (NEUBAUE R & STATTE GGE R 1 9 80 , 1 9 8 1 ) ze igen , daß die 

mi t Granit- und Pegmati tb i ldung verbundene Metamorphose 

e in präalpidisches , z . T .  s i cher ein oberkarbones Alter 

hat .  Dies gibt eine untere Altersgrenze für die b as ale 

Übers chiebungs f läche . Ebenso muß s ie j ünger sein als 

die tektoni s che Verschwei ßung des Koralm-Gleinalmkris tal­

lins , da sie beide tektonisch amputier t .  Leider gehen 

diesbe züg lich die Ans ichten noch wei t  auseinander , so daß 

im folgenden dieses I nd i z  unberücks ichtig b leib t .  

D i e  genannte Uberschiebung amputiert nicht nur die H an­

gendante i le der kri s tallinen Basis , sondern auch die ba­

s alen Ante i le eines für das P aläo zoikum charakteris ti­

schen großräumigen Überfaltungsbau ( FLÜGEL 1 9 80 ) . Dies 

zeigt deutlich der Vergleich der Gegebenhei ten am Süd­

rand des P a läozoikums , mi t denen im Z entraltei l :  Während 

im Süden , im Raume von Köf lach/Voi tsberg in der Bohrung 

Afl ing ; (KRÖLL & HELLER 1 9 7 8 ) , im Gebiet des Radegun­

der Kris tallins und im Raum von Wei z  der S chöckelkalk -

te i lweise unter Zwi s chens chal tung der " Raasberg-Folge" 

- direkt dem Kris tallin aufruh t ,  findet s i ch im Liegenden 

des S chöcke lka lks der Tanneben eine hier mindes tens 500 m 

mächti ge vulk ane-terrigene Devonfolge , die zumindest in 

ihren höheren Antei len nach unserer der zei tigen Vors te l­

lung das stratigraphisch Liegende des S chöcke lkalkes dar­

s te llt . 

östlich der Lebers törung tritt am Rechberg und am Ost­

hang des Hochtröts ch diese Liegend folge an die Oberflä­

che und bi ldet hier das Hangende der " Passa i ler Phy l­

li te im weiteren S inn" . Bei d iesen hande lt es sich um 

einen mächtigen Komp lex von Seri z i tphyl l i ten bis  -quar­

z i ten ( Hundsbergquar z i t )  , in der vor allem im östlichen 

Bereich Grünges teins züge eine größere Verbreitung haben . 

I ch faße diesen Komp lex , entgegen der bi sheri gen Annahme , 

nicht als ein li thologisches Äquivalent der Taschenschie-
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fer b zw .  der invers liegenden Schwarzschie fer-Vulka­

nitfolge im Hangenden des S chöcke lkalkes auf , sondern 

als ein eigenes tieferes Stockwerk des P aläozoikums . 

Wie berei ts 1 9 80 ausge führt wurde , überl agert dieses 

im süd lichen Wöllinggraben und bei P lenzengre i th mi t 

f lach no�d fallender Ubers chiebungsbahn d as Radegun­

der Kris tallin , we lches s e lbst wieder wei ter südlich 

die B asis  des Schöckelkalkes bilde t .  Anderersei ts kann 

dieser gegen Norden in Eros i onsrissen b i s  weit in das 

Pas s ai ler Falten fe ld , die Phyllite tektonisch über la­

gernd , verfo lgt werden . CLAR 1 9 3 5 hat in diesem Z usam­

menhang von einer di skordanten Oberschiebung gespro­

chen . 

Die NO-s treichende Phy l litfolge des Pas sai ler Fe ldes 

dreht im Raum von St . K athrein am O f fenegg am Ostrand 

des Grazer P aläozoikums in das Hei lbrunner Stre ichen 

ein , wobei s ie hier j edoch nicht d as Hangende des B a­

siskristal lins bi lde t ,  sondern den " K a lk zug der Brand­

lucke " tektoni sch über lagert . Gegen NNW zu wird diese 

Folge zwischen dem genannten Kalk zug im Osten und den 

Kalken der S ommeralpe b zw .  des P lankoge l zusehens ver­

eng t ,  um nördlich dieses Berges ihr tektonis ches Ende 

zu finden . 

Die besprochenen Gegebenhei ten im S üden des Hochlantsch­

mas sives lassen sich am besten durch die Annahme einer 

J ungeren b as a len " Hauptübers chiebung" einer bereits 

früher verfalteten " S chöcke l-Decke" über dem Kristal­

lin , mit bas aler Amputation sowie Mi tschleppung tie­

ferer E inhei ten und deren Vers chuppung erk lären . 

Das tektonisch H angende dieses Baues bi ldet d ie Rannach­

Decke . Ihre Abgrenzung gegen die Schöcke l-De cke i s t  der­

zeit in Untersuchung : Ihre s tr atigraphis ch tiefsten An­

te i le werden als S chichten von Kher be zeichnet und in  

einen unteren vorwiegend vulkanogenen und einen höheren 
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vorwiegend sandig-karbonati schen Komplex geglieder t .  

Fos s i lfunde i n  letzterem ergeben ein höher s i lurisches 

bis unterdevones Alter . Gegen das Hangende wird diese 

Folge zunehmend karbonatreicher , wobei diese P artien 

als Crinoidens chi chten bezeichnet werden . Ihr Hangen-

des bi ldet die Dolomi ts ands teinfolge . Es zeigt s i ch 

jedoch , daß diese Abfolge nicht überall  gegeben is t ,  

sondern daß vor allem i n  den zentralen und nördli chen' 

Berei chen , z . B .  arn Hochtröts ch das Hangende der unte-

ren Schi chten von Kher ohne Zwis chenschaltung der obe­

ren Schi chten von Kher b zw .  von Crinoidens chichten die 

Dolomi te der Dolomits andsteinfo lge sind , wobe i in die­

sen Bereichen die liegende Vulkanitfolge ni cht mehr der 

Rannach-Decke zugerechnet ,  sondern als inverser H angend­

s chenke l der Schöckel-Decke aufge faßt wird ( vgl . EBNER & 

WEBER 1 9 7 8 ) . Diese Umkehrung der Gegebenheiten wurde 

bisher dami t erk lärt , daß man die überfaltung der 

S chöcke l-Decke mit der Aufs chiebung der Rannach-De cke 

in genetischen Zus ammenhang brachte . Es könnte j edoch 

sein , daß auch im Südte i l  des Gr azer P aläo zoikums im 

Raum von Kher die " unteren S chi chten von Kher" berei ts 

als inverser Hangendschenke l der S chöcke l-Decke auf zu­

f assen ist . Dies würde bedeuten , daß hier die unter 

ihnen in inverser Lagerung folgenden Dolomite und Kalke 

des Steinkellner Koge ls gleichfal ls der S chöcke l-Decke 

angehören und e ine Posi ti on einnehmen , die der der Kalke , 

Dolomi te , Quar zite und S chwar zschiefer entspri cht ,  die 

nördli ch des Tannebens tockes das Liegende der Vulkani te 

des Tröts chfußes bi lden . 

Die Frage nach dem Alter der ges chi lderten tek tonischen 

E reignisse muß folgende Punk te berücks i chti gen : 

1 .  Die basale Hauptüberschiebung des Grazer P aläo zoikums 

muß j ünger sein als der unter lagernde kristal line 

Komp lex , j ünger als der Innenb au der S chöcke l-Decke 

und jünger als die tektonische Vers chweißung der 

Unter lage . 
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2 .  Die Uber lagerung der Rannach-Decke auf die Schöcke l­

Decke muß älter sein als die Basiskonglomerate der 

Gos au von K ainach ( S anton ) , die nach vorangehender 

Erosionsphase beide bedecken . 

3 .  Die Hauptübers chiebung muß älter s ein als die alpi­

dische auch in das Grazer P aläozoikum eingrei fende 

Metamorphose . Dies zeigen geochronologis che Daten , 

die nicht nur in der kri s tal linen Unter lage , sondern 

vor allem auch innerhalb des P aläozoikums die Wirk­

s amkei t einer derartigen Metamorphose zeigten (FRANK 

in FLUGEL et al . 1 9 80 ) . 

Ob mit diesem Ereignis auch der nach TEI CHMULLER 

1 9 80 in der K ainacher Gos au zu vermutende hohe , 

thermis che Gradient zus ammenhängt ,  müßten wei tere 

Untersuchungen k lären . 

4 .  Der I nnenbau der Rannach-De cke muß j ünger sein als 

Wes tfal A ,  welches noch in die Tektonik mi teinbezogen 

wurde . 

5 .  E ine Be zugnahme auf das Alter der " Raasberg-Folge" 

i s t  bei diesen Uber legungen nicht  sinnvoll , da 

deren mesozoisches Alter nicht gesicher t ist und 

heute einiges gegen diese Möglichkei t  sprich t .  

Wi chtig erscheint , daß die Basisüberschiebung keine 

gosauis chen Ab lagerungen übergrei f t .  

Diese fünf  Punkte l assen s i ch am bes ten durch die An­

nahme eines altalpidischen Alters der H auptübers chiebung 

erk lären . Die Vor s te l lung einer der artigen Uberschiebung 

variszi sch berei ts ver formter E inhei ten wird ergänzt 

durch Uberlegungen , die s i ch aus der Entwick lung der 

Gosau von K ainach b zw .  von Gams ergeben ( vg l .  GRÄF 1 9 7 6 , 

GRÄF et  al . 1 9 80 ) . Diese zeigt : 

1 .  Die Gerölle des B as i s ante i les der Gos au ( Basiskonglo­

mer at-Folge Bärenschützkonglomerat , Gamskonglomerat) 

sind vö llig frei von kris tallinen Komponenten . Sie  

führen j edoch in  nicht zu unters chätzendem Umf ang 
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mesoz oische ( Tri as , Jura )  sowie paläozoische Ge­

rö lle , wobei letzte re tei lwe i s e  litho logisch oder 

zeitlich der Grazer Entwicklung fremd sind . S owohl 

mes ozoische als auch j ungpaläoz oische Ges teinstypen 

spre chen für eine südalpine Herkunft . Andererseits 

können diese Geröl le bis über m3-Größe errei chen , 

was einen Fe rntransport unwahrs chein lich macht . 

2 .  Die S chweremineral-Assozi ation der Schichtfolge ent­

spricht bis in die Haupthecken-Fo lge wei tes tgehend 

der ,  die wir - mi t Ausnahme der ni cht vorhandenen 

Chromi tführung - aus der Gosau der Nörd li chen Kalk­

alpen kennen , wobei hier wie dort die oft rei che 

Chlori toidführung auffä llt . E rs t  mi t den Z ementmer­

ge ln des Obercampan tritt - gleichfal ls entsprechend 

den Gegebenheiten in den Nörd lichen Kalkalpen - eine 

deutliche Granatführung hervor . 

Diese Entwicklung läßt s i ch erk lären , wenn man annimmt , 

daß zur Z e i t  der Bi ldung der Basiskonglomerate die 

S chöckel- und Rannach-Decke noch nich t  in ihrer heuti­

gen Pos i tion lagen , sondern noch einer Schüttung süd­

alpiner Gerö lle zugänglich waren . Dieser S chüttung muß 

di e Überschiebung der Schöcke l-Decke durch die Rannach­

Decke , sowie eine tie fgrei fende E rosion vorangegangen 

sein . Die frühe r  gebrachte Vorste llung einer Verknüpfung 

der überfaltung der S chöckel- Decke mit der Aufschiebung 

der Rannach-Decke und die Zuordnung dieses E reigni sses 

in das j ungvaris zi sche Ges chehen , wird durch den oben 

genannten N achweis  des prägosaui schen Alters der Über­

s chiebung gestüt z t .  Gle i ch zeitig  mit der Entwi ck lung 

der Basiskonglomer ate muß j edoch ein Kris tallingebiet 

Feinmaterial geliefert haben , we lches dem entspri cht , 

das wir auch in der Gosau der Nördli chen Kalkalpen nach­

weisen können . Es wäre dami t  denkb ar , daß beide Berei che 

von der gle i chen Kris tallin zone ge lie fert wurden , wobei 

nicht zu übersehen i s t ,  daß es  s i ch bei der H aupthecken­

Folge um eine turbidi tis che F lyschgosau hande lt und Fern­

transport von S edimentmaterial daher durchaus wahrs chein-
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lieh is t .  Diese Bedingungen änderten sich mit dem Ober­

campan .  Die Granatführung in den Z ementmergeln von 

St . Bartholomä einerseits , in der Gos au der Nördlichen 

Kalkalpen anderersei ts zeigen , daß nich nur das Grazer 

Paläozoikum die heutige Position über dem Kris tallin 

zu dieser Z ei t  erreicht haben muß ,  sondern daß darüber 

hinaus letz teres tei lweise berei ts frei lag und so­

wohl nach Norden als  auch nach Süden Sediment schütten 

konnte . Dies bedeutet , daß spätestens zu dieser Zeit  

auch der Internbau des B as iskri s tallins vorhanden ge­

wesen sein muß . 

Zusammenfassend kann aus dem Grazer P aläozoikum be­

züglich des altalpidischen Geschehens gesch los sen wer­

den ,  daß in diesem die Aufs chiebung des Paläoz oikums 

auf das Kris tallin als langdauernder , groBtei ls wohl 

intragos aui scher Vorgang erfolgte . Die Dominanz Nord­

os t-s trei chender S trukturen innerhalb des Grazer P a läo­

zoikums und die diesen S trukturen fo lgende vermutlich 

syntektonische Einmuldung der K ainacher Gosau deuten 

auf Zusammenhänge mi t der Hauptübers chiebung . Dies 

würde für eine Herkunft des Paläozoikums aus südöst­

licher Ri chtung sprechen . Dieser re lativ späte intra­

gos auische Vorgang läßt es darüb er hinaus denkbar er­

s cheinen , daß hier das oberos talpine P aläozoikum einen 

ä lter alpidis chen Großb au des Penninikums , des Unter­

und Mi tte lostalpins diskord ant überfahren hat , was die 

sonderbaren Gegebenhei ten im Bereich des P a läozoikums 

von Bannersdorf und der Bohrung Waltersdorf erklären 

könnte , die es möglich erscheinen las sen , daß hier 

das oberostalpine P aläozoikum direkt über Unteros talpin 

b zw .  Penninikum liegt . 
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